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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juli. Obſchon auch heute noch nicht in der La

ge, Genaueres über den Jnhalt der ruſſiſchen Rückantwort auf die
Sommation und auf die preußiſche Note zu geben, ſo kann doch we

nigſtens den bereits gegebenen Andeutungen noch Einiges hinzugefügt wer
den. Rußland hat bei Abfaſſung der Rückantwort der freundſchaftlichen
Beziehungen gedacht in welchen es zu Preußen und Oeſterreich ſteht,
und die Antwort in einem ſolchen Tone abgefaßt, daß die Hoffnung
vorhanden iſt, auf Grund derſelben Verhandlungen anzuknüpfen, wel
che möglicherweiſe zu einer Verſtändigung der kriegführenden
Mächte führen können. Um dieſe Verhandlungen einzuleiten, wird
ein gemeinſames Handeln Oeſterreichs und Preußens erforderlich ſein.
Preußen hat daher in der beſtimmten Vorausſicht, daß Oeſterreich zur
gemeinſamen Vermittlung mit Preußen geneigt iſt, geſtern eine Note
nach Wien abgehen laſſen, welche dieſen Punkt ins Auge faßt und
Oeſterreich auffordert, ſich mit Preußen über den von beiden einzu
ſchlagenden Weg zu verſtändigen. Von Neuem iſt die ſchon öfter
behandelte Frage, Berlin durch die Anlage von Forts gegen Angriffe
von Außen zu befeſtigen in Anregung gebracht worden. Auch dies
mal ging die Aufſtellung des Proſekts von militäriſcher Seite aus.
Das Projekt ſoll der maaßgebenden Stelle vorgelegen haben aberwiederum als für jetzt nicht ausführbar ſurlckgewieſen worden ſein.

Die Gründe, welche die Ausführung dieſes Projekts bisher gehindert
haben, liegen nicht darin daß die Pläne den Anſprüchen an dieſelben
nicht genügten, ſondern ſind darin zu ſuchen, daß man glaubt, die bedeu
tenden Geldmittel, welche ſie erfordern, für jetzt nicht darbieten zu
können. Die Gründe welche die holländiſche Regierung geleitet
haben, für Luxemburg ihren Beitritt zum preußiſch- öſterreichiſchen
Vertrage zu erklären, dagegen für Limburg den Anſchluß an denſel
ben abzulehnen ſind darin zu ſuchen, daß Luxemburg eine Bundes
feſtung beſitzt, und deshalb bei einem ausbrechenden Kriege ſo wie ſo
in denſelben verwickelt werden würde, wogegen für Limburg, näher
an Holland gelegen eine ſolche Rückſicht nicht zu nehmen iſt. Der
Miniſter Präſident Frhr. v. Manteuffel wird nach der getroffenen
Beſtimmung bis zum Dienstage auf ſeinen Gütern in der Lauſitz wei
len und alsdann hierher zurückkehren. Se. Maj. der König hat
zur Beglückwünſchung der Kaiſerin von Rußland, deren Geburtstag
am 13. d. M. fällt, den Grafen v. Königsmark mit einem eigen
händigen Schreiben nach St. Petersburg geſendet.

Berlin, d. 8. Juli. Se. Maj. der König haben dem Land
grafen Karl von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld den
Schwarzen Adler Orden zu verleihen geruht.

Am königl. Hofe im Schloſſe Sansſouci wurde, wie ſchon ge
meldet, geſtern Nachmittag das Geburtsfeſt des Kaiſers von
Rußland durch ein glänzendes Diner gefeiert. An demſelben nah
men Theil der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Friedrich Karl,
der Prinz Albrecht, der Prinz Adalbert, der Herzog Wilhelm von
Mecklenburg Schwerin. Außerdem waren mit einer Einladung beehrt
worden der Oberſt Kämmerer Graf zu Dohna, der Miniſterpräſident
v. Manteuffel, die Generale v. Gerlach, v. Möllendorff, der Oberſtl.
v. Manteuffel, der frühere Adjutant des Prinzen von Preußen, Graf
v. Königsmarck, der ruſſ. Geſandte Baron v. Budberg, Graf Schu
waloff und Gemahlin und die ſämmtlichen Attaches der hieſigen ruſ
ſiſchen Geſandtſchaft. Die Mitglieder des königl. Hauſes, welche Jn
haber von ruſſiſchen Regimentern ſind, hatten die Uniform derſelben
angelegt. Bei Tafel brachte der König das Hoch auf den Kaiſer von

Rußland aus. (V. 3.)Das „„E. B. ſchreibt: Es erregte ſeiner Zeit Aufſehen und
Verwunderung, als das in Halle erſcheinende „Volksblatt für Stadt
und Land in Beziehung auf den badiſchen Kirchenſtreit lebhaft für
den Erzbiſchof nicht blos Partei genommen, ſondern den Konflikt mit
der badiſchen Regierung dazu benutzt hatte, unter Hinweiſung auf die
Kölner Wirren, auszuſprechen, wir Preußen hätten dem Erzbiſchof
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v. Droſte Viſchering zu danken, da er uns überhaupt über die Be
handlung kirchlicher Dinge hat aufklären helfen Eine Anzahl evan
geliſcher Geiſtlichen der Provinz Weſtphalen hat hiervon
Veranlaſſung genommen einen Proteſt gegen dieſe Aeußerung zu
erheben und in einer durch die Ev. K. Ztg. veröffentlichten Erklä
rung dieſelbe zurückzuweiſen. „Die Nothwendigkeit hierzu heißt
es in der betreffenden Erklärung liegt in unſerer amtlichen Stel
lung inmitten der herrſchenden römiſchen Bevölkerung und in der
Weiſe, wie römiſcher Seits die Aeußerungen des „Volksblatts“ im
hieſigen Lande aufgenommen werden. Höhnend hält man uns dieſe
Aeußerungen als Zeugniſſe gegen unſere Kirche aus ihrer eignen Mitte
entgegen u. ſ. w.“ Es wird dann ausgeſprochen, daß das Volks
blatt in dem fraglichen Punkte „weit davon entfernt, Vertreterin
der evangeliſchen Kirche zu ſein, vielmehr deren Lehre und Weſen
widerſpricht.“ Als Verfaſſer des ſo entſchieden angefochtenen Artikels
hatte ſich Prof. Leo genannt.

Vorgeſtern wurden wie die N. Pr. Z. berichtet, circa 15
Centner Zündhütchen, die nach Hamburg konſignirt waren auf der
Grenzſtation in Wendiſch Warnow angehalten und von den Beamten
als Kriegsbedarf erklärt, der nicht ausgeführt werden dürfe.

Aus Kurheſſen, d. 6. Juli. Nachdem die bürgerlichen und
politiſchen Rechte der Deutſch Katholiken durch unſere neue Verfaſ
ſung in Frage gekommen hat nun auch das kurfürſtliche Konſiſtorium
in Hanau, in welcher Provinz ſich die meiſten Anhänger jenes Glau
bens befinden ſich veranlaßt geſehen erſchwerende Beſtimmungen
hinſichtlich der Aufnahme von Convertiten aus jenem Glaubensbekennt
niß zu erlaſſen. Namentlich iſt in dem betreffenden, an alle Pfarrer
ergangenen Generalreſkripte angeordnet, es habe der Convertit an
zuerkennen, daß wir von Gott Vergebung der Sünden erlangen allein
durch den Glauben ohne Verdienſt der Werke, um des alleinigen
Verdienſtes Jeſu Chriſti willen auch ſei darauf hinzuwirken, daß der
Aufzunehmende ſein Bekenntniß vor verſammelter Gemeinde am Altar
ablege und daß er dabei allen ſchriftwidrigen Lehren, Satzungen und
Gebräuchen der deutſch katholiſchen Genoſſenſchaft entſage.

Aus Baden, d. 4. Juli. Die Gemeinde Kirrlach hat an
den Erzbiſchof eine Adreſſe abgehen laſſen, in welcher ſie wiederholt
erklärt, ſich der einſeitigen Beſetzung ihrer Pfarrei nicht unterwerfen
zu wollen. Die Gemeinde erkennt alſo auch die gegen den Pfarrver
walter ausgeſprochene Exkommunikation „als dem chriſtlichen Geiſte
widerſtreitend nicht an und wird ſich nicht abhalten laſſen, demſel
ben „nach wie vor das vollſte Vertrauen zu ſchenken, und in ihm,
wenn er gleich von Ew. Excellenz „Heide und öffentlicher Sünder“
genannt und jede ſeiner Amtshandlungen für null und nichtig erklärt
wird, den echt chriſtlichen und rechtmaßigen Prieſter zu ehren.“ Wei
ter ſagt die Gemeinde

„Wir verehren die Kirche, und werden uns Ew. Excell. nur erſt durch Be
rufung einer Synode Gelegenheit geben die Stimme der Kirche, d. h. der Ge
ſammtheit der Gläubigen oder wenigſtens des wahren Ausdrucks derſelben, zu ver
nehmen ſo werden wir uns willig ihrem Ausſpruche unterwerfen ſo lange dies

aber nicht h e wir uns gegen r ha i n zu ſollen. a,r er erſ fli r t c ſo ange dieſelbe in den Händen
Il t und behalt s unſere Endentſchließung in dieſer Angeleſiſchen gen hellen Stuhle und unſerer Regierung eine Ver

inbarung zu Stande kommen ſollte.“t In Wiesloch Peite ſich der katholiſche Amtsvorſtand und r
übrigen Beamten in die Kirche begeben um an der r ehe
zu nehmen. Ehe dieſe begann, verlas der Geiſtliche von e
herab den gegen die Regierung gerichteten erzbiſchöflichen Hir r ver
Den Beamten blieb nun nichts ubrise Se nern ſage. kuchen

i ten. a ilaſſen was ſie denn auch thate ſehen ar Weee den eHpbiſchoſt

i inde großes Aumacht in der Gemeinde groß le es ihnen nützt.
i item meh e en en ſt ne dec bigenſen, in welcher hervorragenden Weiſe die höhere ka tholiſche Geiſt



lichkeit im Königreiche Baiern, der Erzbiſchof von München Frei
ſing voran, die kirchlichen Wirren im Großherzogthum Baden mit
angeregt und zu ihrer äußerſten Zuſpitzung getrieben habe. Nachdem
eine ihm ſelbſt zu Gute kommende Ausbeute auf jenem Terrain bei
der Energie der badiſchen Regierung nicht hat erzielt werden können,
will das baieriſche Episcopat die Agitation im eigenen Lande und in
directer Weiſe fortſetzen und wird eine Zuſammenkunft deſſelben
in Augsburg gegen Ausgang dieſes Monats ſtattfinden. Das
Episcopat wird aber wie man aus München ſchreibt, die Regierung
energiſch in Wahrung ihrer kirchlichen Majeſtätsrechte finden.

Jtalien.
Piacenza, d. 3. Juli. Vorgeſtern und geſtern fanden hier

Tumulte wegen der Getreidetheuerung ſtatt. Einige Magazine wur
den überfallen und ausgeleert. Die Ruhe wurde jedoch hier wie in
Ponte dell' Olio, wo ebenfalls Unordnungen vorkamen, durch energi
ſches Einſchreiten des öſterreichiſchen Militärs hergeſtellt und auch heute
vollkommen aufrecht erhalten.

Frankreich.
Paris, d. 6. Juli. Man lieſt an der Spitze des nicht amtli

chen Theiles des Moniteur: „Einige Perſonen haben der Regierung
eine active Einmiſchung in die Frage wegen Beobachtung des Sonn
tags zugeſchrieben. Nie hat die Regierung dieſen Gedanken gehabt
ſie wünſcht, daß das religiöſe Geſetz beobachtet werde ſie giebt dazu
überall das Beiſpiel; mehr aber will und darf ſie nicht thun es iſt
dies für Jeden eine Frage des freien Gewiſſens, die weder Zwang
noch Einſchüchterung geſtattet. General Baraguay d'Hilliers geht
morgen nach Boulogne ab, um über die im Lager verſammelten
Truppen Muſterung zu halten und ſich dann faſt unverzüglich mit
einer Diviſion des Armeecorps, welches er befehligen ſoll nach der
Oſt ee, angeblich auf einer engliſchen Flottille, einzuſchiffen Eine
zweite Diviſton wird dieſer erſten bald nachfolgen. Geſtern ſtürzte
ein Theil des Kryſtall- Palaſtes des Champs Elyſee ein. Glücklicher
Weiſe wurde Niemand veſchädigt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet
worden. Einer unſerer ausgezeichnetſten Alterthumsforſcher und
Kunſtkenner, Rabul Rochette, Profeſſor der Archäologie, Mitglied des
Jnſtituts von Frankreich und beſtändiger Secretär der Akademie der
ſchönen Künſte, iſt geſtern Abends nach kurzem Krankenlager im Al
ter von 64 Jahren dahier geſtorben. Heute fehlen alle Nachrichten
aus Madrid. Nur der Moniteur enthält eine Depeſche, der zufolge
Madtid und die Provinzen ruhig ſind. Man muß jedoch dieſe De
peſchen, die im Intereſſe der ſpaniſchen Regierung veröffentlicht wer
den mit Mißtrauen aufnehmen.

Paris, d. 7. Juli. Die hier zirkulirenden Nachrichten ſind kei
neswegs friedlicher Natur. Ein 20,000 Mann ſtarkes Korps Fran
zoſen wird wie es heißt, dieſer Tage nach der Oſtſee eingeſchifft wer
den. General Baraguay d'Hilliers wird das Oberkommando über
dieſelben führen. Ein engliſches Korps wird ebenfalls nach der Oſtſee
abgehen. Dann ſoll Schweden der Sache des Weſtens endlich definitiv
gewonnen ſein und einen Vertrag mit dem Weſten abgeſchloſſen ha
ben, dem zufolge es ſich verpflichtet, 60,000. Mann gegen Rußland
ins Feld rücken zu laſſen wofür es monatliche Subſidien im Be
trage von 5 Millionen Franken erhält. Bei dieſer Expedition ſcheint
es auf eine Belagerung Kronſtadts abgeſehen zu ſein. Der General
vom Jngenieurkorps Niel iſt zum Leiter der Belagerungsoperationen
beſtimmt. Wir haben eine Unzahl von Depeſchen aus Wien und
Berlin über die Antwort des Czaaren. Man weiß nicht, woran
man ſich halten ſoll.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Juli. Die Beförderung franzöſiſcher Truppen

nach der Oſtſee wird nicht lange auf ſich warten laſſen. Der St.
Vincent (101 Kanonen) geht ſchon morgen oder übermorgen in Be
gleitung der Dampfſchaluppe Sphynx (6 Kanonen) zu dieſem Zwecke
nach Cherbourg ab. Auch die Schraubenfregatte Termagant (24 Ka
nonen) wird übermorgen zu der gleichen Fahrt bereit ſein. Der Dam
pfer Janus (4 Kanonen) hat den Befehl erhalten ſich zum Abſegeln
nach der Oſtſee in Bereitſchaft zu ſetzen, wohin er ſich in Begleitung
des die franzöſiſchen Truppen transportirenden Linienſchiff Geſchwa
ders begeben ſoll. Der Globe bezeichnet die Nachricht eines ſofor
tigen Angriffs der baltiſchen Flokte auf Kronſtadt als verfrüht
er ſetzt hinzu, die Admirale warteten auf Truppen, welche den An
griff gegen Kronſtadt von der Landſeite unterſtützen ſollen, und ſo
werde auch Sebaſtopol von der Land und Seeſeite attaquirt werden.

Der Bericht über die Vierteljahrs Einkünfte liefert den Beweis,
daß der Krieg bis jetzt auf den Wohlſtand Englands noch nicht in
merklicher Weiſe ungünſtig eingewirkt hat. Bedenkt man die beträcht
lichen Ermäßigungen welche die Aſſeſſed Taxes, ſo wie die Gebüh
ren auf Zucker, Stempel, Seife u. ſ. w. durch die neulichen Finanz
Reformen des Schatzkanzlers erlitten haben, und faßt man dann den
gegenwärtigen Zuſtand der engliſchen Finanzen ins Auge, ſo darf
man wohl ſagen, daß England nicht gerade beſonderen Grund zur
Klage hat. Die gewöhnlichen Vierteljahrs Einkünfte ſind im Ganzen
um 577, 144 L. geringer, als die in dem entſprechenden Zeitraume
des vorigen Jahres, während der Geſammt Ausfall, wenn man die
außerordentlichen Rubriken mit in Anſchlag bringt, ſich auf 812,789
L. beläuft. Für das ganze Jahr ſtellt ſich eine weit unbedeutendere
Abnahme der Einktinfce eraus, als für das Vierteljahr.

Spanien.
Die in Paris bis zum 7. d. angelangten Briefe aus Madrid

vom 2. und 3. Juli beſtätigen durchaus jene vom nach denen die

eingetroffen iſt,

königlichen Truppen am 30. Juni geſchlagen wurden. Am 1. Juli
fanden einige Plänklergefechte Statt. Die Jnſurgenten, welche An
fangs öſtlich von Madrid ſtanden erſchienen im Süden auf der Seite
des Thores von Toledo. Von beiden Seiten wartete man auf Ver
ſtärkungen. Es heißt zu Madrid, daß Mitglieder des diplomatiſchen
Korps Schritte gethan hätten, um die Königin zu einem Vergleiche
zu bewegen das Miniſterium hätte jedöch dieſe Zumuthung entſchie
den zurückgewieſen. O'Donnell hat alle am 30. Juni von ihm ge
machten Gefangenen, ſo wie einen von ſeinen Truppen aufgefangenen
Convot von zwei Millionen Realen nach Madrid geſchickt. Die pro
greſſtſtiſche Partei hält ſich der Bewegung fern. Ob Narvaez am
Ruder iſt oder Sartorius, erſcheint ihr gleichgültig.
ſich zwiſchen zwei Fraktionen der nämlichen Partei entſponnen hat,

rührt ſie nicht. Entweder
Betheiligung an der Bewegung nichts zu gewinnen ſei oder ſie war
ten den günſtigen Augenblick ab. Jſabella ſoll Anfangs beabſichtigt
haben zu Pferde zu ſteigen und ſich ohne alle Begleitung den Jn
ſurgenten zu zeigen die Miniſter hielten ſie jedoch davon ab. Die
am erſten Tage des Aufſtandes unterdrückten Journale ſind am 2. Juli
wieder erſchienen Vor dem Kampfe am 30. Jüni hatte O'Donnell
der Königin eine lange Denkſchrift zuſtellen laſſen, welche alle Be
ſchwerden die man über das jetzige und das vorige Miniſterium füh
ren zu können glaubt, aufzählte und eine Umkehr zur Verfaſſung ver
langte. Man wußte zu Madrid nichts von Eſpartero oder Narvaez.

Der „Moniteur“ fährt fort, ganz kurze Depeſchen zu bringen,
die nicht einmal wahrheitsgetreu ſind.

Nach der offiziöſen Korreſpondenz aus Madrid vom 3. Juli
glaubte man, die Jnſurgenten würden durch die Mancha nach Eſtre
madura und von da nöthigenfalls nach Portugal zu entkommen ſuchen.
Nach der Grenze war Befehl ergangen, ihr Entweichen zu verhindern.
Einſtweilen ſchienen ſich die Rebellen zu Aranjuez konzentrirt zu ha
ben nach Madrid zu hatten ſie Vorpoſten ausgeſtellt. Am 4. ſollte
eine ſtarke Kolonne die Hauptſtadt verlaſſen, um die Rebellen vollends
zu zerſtreuen

Der „Moniteur““ meldet aus Madrid vom 6. d. M. daß am
Tage vorher eine Expedition zur Verfolgung der Jnſurgenten, welche
ſich zu Madridejos befinden abgeſandt ſei. Die Ruhe dauert in Ma
drid fort.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Preuß. Corr.“ enthält folgende Notiz: In verſchiedenen

Zeitungen werden mancherlei Mittheilungen über den angeblichen In
halt der Rückantwort des St. Petersburger Kabinets auf die von
Preußen und Oeſterreich im vorigen Monat dorthin gerichteten Noten
gemacht. Wir bemerken dazu daß die Rückantwort in der That hier

daß jedoch über den Inhalt derſelben die ſtrengſte
Diskretion beobachtet wird weshalb die in der Preſſe enthaltenen
Angaben als zuverläſſig wohl kaum zu betrachten ſein dürften.“

Die „Neue Preuß. Zig.“, welche den weſentlichen Jnhalt der
Antwort Rußlands mit den Mittheilungen verſchiedener Blätter (ſ.
auch die Berl. Correſp. in Nr. 157 u. Ztg.) bis auf einen Zuſatz,
wonach auch die Deſterreicher im Falle einer ruſſiſchen Räumung die
Donaufürſtenthümer nicht beſetzen ſollen übereinſtimmend angege
ben, bemerkt zu obiger Erklärung des offiz. Blaites: „Soll Vor
ſtehendes ein Desaveu und dies auch auf uns mit bezogen ſein, ſo
bemerken wir, daß wir unſere Nachrichten allerdings nicht der Jndis-
kretion hieſiger Staatsbürger verdanken, daß wir aber keinen Grund
haben an der Zuverläſſigteit unſerer ruſſiſchen Correſpondenten zu
zweifeln. Den Wortlaut der ruſſiſchen Note haben wir nicht geben
wollen.“Der Lloyd ſchreibt „Ruſſiſche Offiziere, welche aus Petersburg
vor Kurzem in Bukareſt eintrafen, berichten von einer bei dem Kai
ſer von Rußland eingetretenen Krankheit, die von Gemüthsunruhe
begleitet iſt. So oft der Kaiſer jetzt außer dem Familientreiſe er
ſcheint, trägt er an der Bruſt das große griechiſche Kreuz welches
eins der Hauptzeichen der religiöſen Obergewalt iſt.

Nach den Wiener Blättern iſt F. 3. M. v. Heß in Begleitung
einer zahlreichen Generalität auf dem Kriegsdampfer „Albrecht““ am
5. Juli Nachmittags in Orſowa, der äußerſten öſterreichiſchen Grenz
ſtadt an der Oonau (im Winkel der Woywodina, Serbiens und der
Wallachei) eingetroffen. Nach den letzten Nachrichten aus Ser
bien war die Agitation gegen Oeſterreich ſeit dem Bekanntwerden
der öſterreichiſch türkiſchen Konvention vom 14. ſehr kleinlaut gewor
den, und Fürſt Alexander ſoll ſogar ein Entſchuldigungsſchreiben nach
Wien abgeſandt haben.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Nachrichten aus Bukareſt vom 3. melden, daß der Rückzug in

die Moldau fortdauert. Die Räumung Jbrailas ſcheint be
ſchloſſen jene von Galacz aber noch von weiteren Befehlen abhän
gig. Die in Galacz angetrommenen ruſſiſchen Transportſchiffe und
KanonierSchaluppen, welche bei Siliſtria in Verwendung ſtanden,
werden desarmirt Und an Private verkauft. Die ruſſiſche Donau
flottille bildet in dieſem Augenblicke eine der wichtigſten Sorgen des
Fürſten v. Gortſchatoff; man glaubt eine Verbrennung der Schiffe
dürfte nicht zu den Unmöglichkeiten gehören. Die DOonaumündungen
ſind von den Flotten blokirt und die ruſſiſche Flotte hat dort keinen
Ausweg mehr wohl aber dürften die alliirten Flotten, unterſtützt durch
die türkiſchen Schiffe und Landtruppen den Ourchgang forciren und
die ruſſiſchen Schiffe angreifen. Auch die feſten Plätze in der Do
brudſcha werden von den Ruſſen geräumt. Die Brigade des Ge
nerals Engelhardt, welche in ihrem Rückzuge von den Türken abge
ſchnitten wurde, ſteht bei einem Dorfe nächſt Raſſova und befindet

Der Kampf, der

fühlen die Progreſſiſten, daß für ſie bei
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ſich in einer ſehr bedrängten Lage. Seitdem der Abzug der Ruſ
ſen in Bukareſt unzweifelhaft geworden, werden fortwährend Satvren
und Carricaturen auf dieſelben gemacht und in die ruſſiſchen Quar
tiere practicirt. In Folge deſſen haben unter der wallachiſchen Jugend
einige Verhaftungen ſtattgefunden. Kürzlich wurde auch ein von Pri
vaten veranſtalteter Gottesdienſt abgehalten, damit die Stadt und das
Land in Kürze von allen Leiden erlöſt und der normale Zuſtand wie
der hergeſtellt werde. Die Straßenzüge zwiſchen Plojeſchti und Fok
ſchan, dann zwiſchen Kalaraſch und Galacz, ſind ſeit einigen Tagen
mit ruſſiſchen Truppen überſäet, die nach dem Dnieſter ziehen und im
Begriffe ſtehen, die Wallachei zu räumen.
Ueber die Vorgänge bei Siliſtria kommen nachträglich immer noch
intereſſante Einzelheiten zu Tage. So heißt es in einem Schreiben
aus Warſchau vom 1. Juli

Die letzten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze erregten unter den Truppen
eine überaus bedenkliche Stimmung. Die Demoraliſation der ruſſiſchen Ar
mee iſt eine vollendete Thatſache. Die Soldaten murren laut daß man ſie zur
Schlachtbank führe, und die Officiere haben alles Vertrauen zu ihren Generalen
verloren. Die näheren Umſtände der Affaire, bei welcher der Fürſt Paskiewicz
verwundet worden iſt, beweiſen leider, daß Rußland nicht einmal auf den paſſiven
und ſo viel gerühmten Gehorſam ſeiner Truppen rechnen kann. Als nämlich bei
dem damals verſuchten Angriffe auf Siliſtria die zum Sturme beorderte Colonne
den Befehl zum Vorrücken erhielt, weigerten ſich die erſten Reihen, die feuer
ſpeienden feindlichen Schanzen zu ſtürmen. Der Fürſt Paskiewicz, unter deſſen
Augen alles dies geſchah befahl zwei rüſſiſchen Geiſtlichen (Popen) mit den Ei
konoſten (heiligen Bildern) vor die Reihen zu treten und an der Spitze der Sturm
colonne vorzuſchreiten. Aber ſelbſt der ſonſt allmächtig wirkende Anblick der Eiko
noſten vermochte den Widerſtand der Truppen nicht zu befiegen. Da ſtieg der
Fürſt ſelbſt vom Pferde ab, ergriff die Standarte und ſtellte ſich ſammt den Geiſt
üchen an die Spitze ſeiner Soldaten. Dies wirkte endlich aber nachdem die zwei
Geiſtlichen getödtet worden und der Fürſt ſelbſt durch eine Contuſton verwundet
war würde der Angriff zurückgeſchlagen und die Angriffstruppen verſprengt.
In Acnbetracht des unverhältnißmäßig großen Verluſtes an Officieren aller Grade
auf dem Schlachtfelde hat der Fürſt Gortſchakoff befohlen, daß die Officiere der
gegen den Feind verwendeten Truppen ohne Unterſchied des Ranges nicht anders,
als in den ordinären grauen und für die gemeine Mannſchaft beſtimmten Mänteln
erſcheinen ſollen.

Der Kronſt. Sat. vom 1. Juli berichtet: Unſere Zuſtände an der
Grenze nehmen einen ernſthafteren Charakter an. Seit Mittwoch
Nachmittag iſt die Moldau gegen Siebenbürgen geſperrt
und jeder Verkehr hat aufgehört. Geſtern ſollte von Seiten der Ruſ
ſen auch der Perſonenverkehr unterſagt werden. Es wurden
viele Brücken abgeriſſen, die Wäſſer geſtaut (2), daß ſie ſich andere
Flußbette gewaltſam ſuchen mußten und dadurch auch die Straßen
demolirt haben. Die Thalſchluchten verſchanzen die Ruſſen, kurz es
werden ſolche Vorkehrungen an der ſiebenbürgiſchmoldauiſchen Grenze
ſeit vorgeſtern getroffen als wäre das Land ſchon in vollem Kriegs
zuſtand gegen Deſterreich. Es iſt außer allem Zweifel, daß die Ruſ
ſen ſich in der Moldau feſtſetzen und gegen alle Eventualitäten vor
bereiten. Spätere Berichte ſollen jedoch, wie die Redaction des Sa-
telliten bemerkt friedlicher lauten und es heißt ſogar, daß der Ver
kehr nächſter Tage wieder eröffnet werden würde. Auch an der
ſiebenbürgiſchwallachiſchen Grenze ſieht es nach den Be
richten dieſes Blattes ſehr kriegeriſch aus. Das Gros der Armee,
welche bei Kimpina ſteht hat am 1. Juli das Lager bezogen. Der
An und Einmarſch der Truppen dauerte volle 8 Stunden ununter
brochen fort und jeder Verkehr war unter dieſer Zeit gehemmt.

Eine telegraphiſche Depeſche der „Oeſterr. Correſpondenz aus
Bukareſt, d. 4. Juli, meldet: Die Türken verſuchten am 3. d. M.
bei Giurgewo zu landen ſofort wurden von den Ruſſen dahin Ver
ſtärkungen entſandt. General OſtenSacken iſt am 3. zu Maja ange
langt von wo ſich Fürſt Gortſchakoff morgen wieder hierher verfügen
ſoll. Wegen Ungeſundheit der Lage ſind die Truppen von Urſitſcheny
nach Raduleſty dislocirt worden. Jſaktſchi iſt dem Vernehmen nach
geſchleift worden.

Aus Jaſſy, d. 3. Juli, wird der „Preſſe““ telegraphirt: Fürſt
Paskiewicz, welcher geſtern in Begleitung ſeiner Gemahlin ſich
auf ſeine Güter in Podolien begab, hat ſeine ganze Kanzlei mitge
nommen. Von der Suite folgte ihm dagegen nur ein Theil, während
der andere ſich in das Hauptquartier des Fürſten Gortſchakoff be
gab. Die Abreiſe des Fürſten, welche ſein Geſundheitszuſtand noth
wendig gemacht haben ſoll erfolgte ganz in der Stille. Jn der
Moldau finden fortwährend Truppenconcentrirungen gegen die ſieben
bürgiſche Grenze ſtatt. Die Ruſſen legen nach dieſer Seite hin Ver
ſchanzungen an und haben bei Tirgu, Opna und Piatra, nur we
en von der ſiebenbürgiſchen Grenze entfernt, Batterien auf
gefahren.

Einer telegraphiſchen Depeſche der „Preſſe“ aus Orſova, d. 7.
Juli zufolge, Konnte der Dampfer Arpad, welcher mit dem Gefolge
des öſterr. Oberſten Kalik nach Ruſtſchuk, fahren ſollte, nur bis Si
ſtov kommen. Auf den zurückfahrenden Dampfer richteten die Ruſſen
gegenüber von Nikopoli ihr Kleingewehrfeuer. Von der Aluta
abwärts iſt die Donaulinie von den Ruſſen beſetzt.

Die Avantgarde der türkiſchen Balkan Armee iſt in der Nähe
von Kuſtendſche am Trajanswalle angelangt und wurde auf dem
Anmarſche von den Ruſſen nirgends beläſtigt.

Aus Konſtantin opel, d. 26. v. M., meldet der „Moniteur“,
daß 50,000 Franzoſen und Engländer in Varna ausgeſchifft waren,
wo nun auch der Marſchall St. Arnaud und der Prinz Napoleon an
gekommen ſind.

Die ruſſiſche Flotte macht aus ihrem Verſtecke in Sebaſtopol
Ausfälle, ſobald ſie ſich in der von Petersburg her vorgeſchriebenen
Ueberzahl weiß. Zwei Dampffregatten, eine engliſche und eine
franzöſiſche die in den dortigen Gewäſſern kreuzten, wurden (wie be
reits erwähnt) von einem aus vier Dampfern, die drei Linienſchiffe
im Schlepptau hatten beſtehenden ruſſiſchen Geſchwader angegriffen,

das aus jenem Hafen ausgelaufen war. Es wurden einige Schüſſe
gewechſelt, deren einer ein ruſſiſches Schiff in Brand ſetzte, was, da
die übrigen ſich beeilten, demſelben Hülfe zu leiſten, den Alliirten Ge
legenheit gab, ſich vor der Uebermacht zürückzuziehen, worauf auch
die Ruſſen nach Sebagſtopol zurückkehrten.

Aus Odeſſa wird berichtet, daß die Auswechslung der gefangenen
engliſchen Offiziere und Matroſen gegen ruſſiſche Gefangene am 15.
Juli ſtattfinden dürfte. Einige der in Odeſſa erbeuteten Kanonen des
engliſchen Dampfers Tiger wurden nach St. Petersburg geſchafft, wo
aus denſelben, wie bereits aus türkiſchen Kanonen geſchehen, niedliche
Armbänder für Damen und Bruſtnadeln für Herren mit geeigneten
Aufſchriften angefertigt werden.

Jm Widerſpruch mit den letzten vom aſiatiſchen Kriegsſchau
platz mitgetheilten türkiſchen Nachrichten berichtet die Neue Preuß.
Ztg. und das Wiener „Fremdenblatt““ von einem glänzenden Sieg,
welchen die Ruſſen ünter dem Fürſten Andronnikoff an der Grenze Gu
riens über die Türken am 16. v. M. davongetragen. Selim Paſcha
ſoll total geſchlagen und ſein Lager nebſt 13 Kanonen von den Ruſ
ſen erobert worden ſein.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Nachrichten aus St. Petersburg vom 2. Juli berichten, daß

Schiffe der engliſchen Flotte bis auf eine Entfernung von 6 Werſten
gegen Kronſtadt vorgerückt ſind. Am 2. Juli war Se. Maj. der Kai
ſer von Rußland mit ſeiner Familie in Peterhof, von wo die Bewe
gungen der Schiffe durch Fernröhre deutlich wahrgenommen wurden.
Jn Kronſtadt rüſtet ſich Alles mit großer Entſchloſſenheit für den be
vorſtehenden Kampf.

Der Pr. C.“ wird von der ruſſiſch preußiſchen Grenze unter
dem 5. d. gemeldet, daß die engliſche Flotte einen Verluſt von 5
Kriegsſchiffen durch eines der Forts, welche die Seeſtraße nach Kron
ſtadt decken, erlitten haben ſoll. (Unſere Berliner Correſpondenz in
der vor. Nr. theilte dieſe Nachricht bereits gerüchtsweiſe mit.) Die
Pr. Correſp. bezweifelt dieſe Nachricht ſelbſt, die dadurch unwahr
ſcheinlicher wird, daß kein ruſſiſches Bülletin wie ſie auf Alles, was
einem Siege ähnlich ſieht, mit unglaublicher Schnelligkeit eintreffen,
bisher erſchienen iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 9. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält eine Mit

theilung aus Madrid, nach welcher die Jnſurgenten ſich nirgends auf
halten, ſondern ihren Weg nach Eſtremadurg nehmen. Die Truppen
der Königin verfolgen die Aufſtändiſchen. Ein Dekret eröffnet ei
nen außerordentlichen Kredit von 168,725,225 Franks, um den Effek
tivbeſtand des Heeres zu vermehren.

Aus der Provinz Sachſen
Eilenburg, d. 9. Juli, Abends 10. Uhr. Unſere Mulde

hat ſeit heute Mittag, man ſagt in Folge eines Wolkenbruchs, der
bei Zſchopau gefallen ſein ſoll einen ſo hohen Waſſerſtand erreicht,
wie ſich deſſen die älteſten Leute nicht erinnern können. Stundenweit
breitet ſich die Waſſerfläche aus und iſt jetzt, Abends 10 Uhr, noch
im Wachſen begriffen. Das ganze Heu iſt von den Wieſen fortge
ſchwemmt. Die ganze Stadt iſt rings vom Waſſer eingeſchloſſen.
Das Waſſer reicht in den meiſten Straßen faſt bis zum untern Stock,
umfließt bereits die Kirche, die mitten in der Stadt liegt. Der Markt
und die Hauptſtraße bis zur Brücke ſind bis jetzt noch frei. Die
Muldendörfer ſchweben in der größten Gefahr und geben ihre Noth
durch Sturmläuten zu erkennen. Alles iſt hier auf den Beinen!

Wittenberg. Am 5. Juli hatte ſich die Ritterſchaft des
Wittenberger Wahl Bezirks hier verſammelt, um unter dem Vorſitz
des älteſten Landrathes des Wahl Bezirks, Geheimen Regierungs
Raths von Leipziger, an die Stelle mehrerer Provinzial Landtags
Abgeordneten und deren Stellvertreter, da ihre Wahlperiode abgelau
fen, neue Wahlen vorzunehmen. Es wurden hierbei wieder und reſp.
neu gewählt, zu Abgeordneten 1) der gedachte Geheime Regierungs
Rath von Leipziger auf Niemegk, 2) der Kreis Deputirte Kammer
herr von Lattorff auf. Kliecken, 3) der Lieutenant a. D. von Stam
mer auf Camitz; zu Stellvertretern 1) der Königlich ſächſiſche Staats
miniſter a. O. v. Wietersheim auf Neupaadt, 2) der Kreis Depu
tirte Hertwig auf Reinharz, 3) der Kammerherr und Landrath Graf
von Seydewitz auf Pülswerda, 4) der Lieutenant a. D. v. Brieſen

auf Kobensheim. gHalberſtadt, d. 6. Juli. Geſtern ereignete ſich der be
klagenswerthe Unfall, daß der vom Schwurgericht wegen ſchweren
Diebſtahls zu 10 Jahr Zuchthaus verurtheilte Tiſchlergeſelle Ahrens
auf dem Rücktransporte nach dem Kreisgerichtsgefängniß von dem
Polizei Sergeanten Schmidt wie es heißt, Widerſetzlichkeits halber,
erſtochen wurde. Geſtern Abend fand deshalb ein Auflauf vor dem
Hauſe des Sergeanten Schmidt ſtatt. Etwa 40—50 Küraſſiere
nirten das Haus, drängten die Menge durch Rückwärtsgehen zur
ſperrten einzelne Straßen und blokirten den grauen Hof. r
wandte ſich der Polizeikommiſſarius mit höflichen Worten an die
Menge der Tumult behielt einen ziemlich harmloſen Charakter und ver
lief ſich um 11 Uhr. Heute iſt von der Aufregung nichts mehr zu ſpüren

Nachrichten aus Halle.
Am 10. Juli.

Jn Folge des vorgeſtern und geſtern faſt wolkenbruchartig ge
fallenen iſt hier r Saalſtrom von Sonnabend Bahnen
Morgen beinahe um 2 Fuß geſtiegen. Der ringe t zug,
deſſen Ankunft gewöhnlich 12 Uhr Mittags erfolgt an S ern in
Folge einer ſtattgefundenen Dammverſchüttung zwiſchen Vieſelbach
und Weimar erſt gegen 4 Uhr Nachmittags hier ein.
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Retourbriefe.
1) Dr. Schweineberg in Mühlhauſen.

2) J. H. Große in Calbe a/S. 3) Rei-
chenbach in Jonitz bei Deſſau. 4) Kraſe
in Görlitz. 5) Mücke in Töbnig bei Jordans
mühle. 6) Kretzſchmar in Schmiedeberg bei
Dippoldiswalde. 7) Schmul in Gneſen. 8)
Maſius in Salzwedel. 9) Feideck in Frank
furt a O. 10) Wagner in Jena. 11) Un
deutſch in Chemnitz. 12) Martin in Borna.
13) Seidel in NeuStettin. 14) Becker in
Deſſau. 15) Kabitzſch in Kurſchdorf bei
Schkeuditz. 16) C. Schmidt in Frankfurt a/ M.
17) Gräfe in Peißen. 18) Henning in
Heidelberg. 19) Köſter in Heidelberg. 20)
Pohlmann in Mansfeld. 21) Tochtmann
in Herrengoſſerſtedt bei Eckartsberga. 22) Sei
del in Coprieben bei Bärwalde. 23) Lauer
in Berlin. 24) Selle in Eisleben. 25)
Rieger in Leipzig.

Halle, den 10. Juli 1854.
Königl. Poſt-Amt.

Fesca.
Nothwendiger Verkauf

Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion
Weißenfels, I. Bezirks.

Das zu Weißenfels in der Burgſtraße
Nr. 31 belegene, der verehelichten Gürtlermei
ſter Johanne Wilhelmine Bechtel geb.
Peisker gehörige Wohnhaus und Zubehör,
abgeſchätzt auf

1700
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 23. October 1854, von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Warnung.
Wir warnen hiermit Jeden Nieman

dem auf unſern Namen weder Geld zu bor
gen, noch Waaren c. verabfolgen zu laſſen,
da wir unter keinen Umſtänden für Zahlungen
der Art aufkommen werden.

Dürrenberg, den 8. Juli 1854.
Bergrath von Kummer und Frau.

kanntmachnun en.Die erſten Bremer Matjes Heringe empfange ſo eben der Fiſch iſt
ſo vorzüglich fett und ſchön, daß
Saiſon einging; ich empfehle davon das St. a 2
in Schocken und Tonnen billiger.

ich wohl behaupten darf, es iſt das Feinſte, was in dieſer

Sgr., 3 St. 5 Sgr.,
Julius Riffert (in der alten Poſt).

Obſtverpachtung.
Donnerstag den 13. d. M. Abends 6 Uhr

ſoll die diesjährige Obſtnutzung auf dem Kirch!
hofe in Wallwitz, beſtehend in Pflaumen,
Aepfeln und Birnen an den Meiſtbietenden
öffentlich an Ort und Stelle verpachtet werden.

F. Weber Kirchenrendant.

Getreide- Verkauf.
Den auf nächſtkommenden Freitag den 14.

d. M. Mittags 12 Uhr an Ort und Stelle
in hieſiger Flur angeſetzten Verkauf von circa
50 Morgen ſehr gut beſtandenen Winterwei
zen Roggen Gerſte und Hafer auf dem Hal
me, macht hierdurch den hierauf Reflektirenden
bekannt.

Heldrungen, den 9. Juli 1854.
F. Schützmeiſter sen.

Logis-Vermiethung.
Wegen Domicil Veränderung des

jetzigen Miethers ſind die beiden obe
ren Etagen in unſerm Hauſe, Klein-
ſchmieden Nr. 943, zum 1. October d.
J. ungetrennt an eine ruhige Familie
zu vermiethen.

Gebr. E. A. Bppner.
Friſcher Kalk

Mittwoch den 12. Juli in der Ziegelei „Stadt

Cöln bei Stengel.Friſcher Kalk Donnerstag den 13. Juli
auf der Ziegelei am Weinberge auch Dachzie
gel in Vorrath. Hermann Schroth.

Einen kräftigen Burſchen als Hausknecht
ſucht H. Pfautſch, Nr. 127.

Kölniſche Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft Colonſa.
Nachdem der Herr Hauptmann Schreiber in Folge ſeiner neuen Stellung als Sub

direktor der Iduna die Haupt-Agentur der Colonia niedergelegt hat, iſt dieſelbe
den Herren Weiſe G Pfaffe hierſelbſt

übertragen und dieſem Uebertrage Seitens der Königl. Regierung zu Merſeburg unterm
6. d. M. die Beſtätigung ertheilt worden.

Halle a/S. den 8. Juli 1854. A. Bergerhoff, Jnſpektor der Colonia.
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige bitten wir ergebenſt, ſich in allen die CoIomfa

betreffenden Angelegenheiten an uns wenden und das dem Herrn Hauptmann Schreiber in
dieſer Beziehung geſchenkte Vertrauen auf uns übertragen zu wollen.
die uns zugehenden Aufträge prompt ausführen und jenes Vertrauen zu

Wir werden dagegen
rechtfertigen ſuchen.

Gleichzeitig mit der Colonia iſt uns die General Agentur der von Sr. Majeſtät dem
Könige unterm 27. September v. J. genehmigten

Concordia, Kölniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft,
etablirt zu Köln a/Nh. mit einem Grundkapital von 10 Millionen Thalern,

übertragen. Sobald die von uns nachgeſuchte Beſtätigung der Königlichen Regierung ertheilt
ſein wird, werden wir nicht ermangeln Näheres darüber mitzutheilen.

Unſer Comptoir iſt Leipziger Thor Nr. 1633.
Halle a/S. d. 8. Juli 1854. Weiſe G Pfaffe.
Die Glas-, Porzellan und Skeingut- Handlung

von G. O Leipzigerſtraße Nr. 319,
empfiehlt ihr gut ſortirtes Lager von feinſtem Kriſtall und gewöhnlichem Hohlglas,
ſowie von Porzellan und Steingut zur gütigen Beachtung

Die im vorigen

vorzügliche Delikateſſe vinigſt.
Auch alle anderen Sorten, als:

Jahre rühmlichſt bekannt gewordenen
Neuen Jsländiſchen F
ſind eingetroffen und offerire meinen werthen Kunden ſolche wiederum als

Engl. und holländ. Matjesheringe
hält zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Boltze, Heringshandlung.
Ein Klempnerlehrling für Auswärts wird

geſucht. Näheres bei Ferd. Rirmmel, Leip
zigerſtraße Nr. 322.

Schöne gebackene Pflaumen, das
Pfund I empfehlen

W. Fürſtenberg S Sohn, Nr. 76.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ett-Matjesheringe

e e eS Morgenhauben und geſtickten e
Einſatz empfehlen, um damit zu räu
4zmen, zu auffallend billigen Preiſen

L. Sachs Co.
e

Dieſe Woche Mittwoch Broihan in der
Brauerei bei Hermann Rauchfufß,

große Brauhausgaſſe.

Dreifußſtöcke mit Neuſilberſtiften
von ſpaniſch Rohr empfiehlt
F. E. Spieß in der alten Poſt.

Thereſe Kleugel aus Großenhayn
wird hiermit aufgefordert, die mitgenommenen
Sachen binnen 3 Tagen zurückzuerſtatten.

H. Wolfff; Nr. 57.

Familien- Nachrichten
TodesAnzeige.

Heute Morgen 5 Minuten nach 6 Uhr en
dete ſanft und ruhig unſer gutes Söhnchen
Albert in einem Alter von 20 Wochen
5 Tagen.

Dieſe tiefbetrübte Anzeige widmen Freunden
und Bekannten

Albert Schliack und Frau.
Halle, den 10. Juli 1854.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr entriß uns der unerbitt

liche Tod unſeren lieben Richard was wir
theilnehmenden Freunden und Verwandten mit
der Bitte um ſtilles Beileid nur hierdurch an
zeigen.

Halle, den 10. Juli 1854.
Jul. Schwabe und Frau.

chchqèk]le SBerliner Börſe v. 8. Juli. Die Börſe war heute
flau geſtimmt und die Courſe ſtellten ſich wiederum er
heblich niedriger als geſtern. Preußiſche Fonds ohne
erhebliche Veränderung ausländiſche Effekten zu billi
gern Preiſen offerirt.

Marktberichte.
Magdeburg den 8. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen GSHaferKartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 47

Nordhauſen den 6. Juli.
Weizen 3 15 bis 4 12 A.Ropgen 2 25 3 12
Gerſte 21 e 2 155Hafer 1 15 1 18Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Juli Abends am Unterpegel 8 Fuß 7 Zoll.
am 10. Juli Morgens am Unterpegel 9 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 8. Juli Morgens 6 Uhr am alten Pegel Nr.. 10 u. I Zoll,
am neuen Pegel 11 Fuß 10 Zoll.

Abends 5 Uhr Nr. 10 u, 1 Zoll, 11 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſfirten

Aufwärts, d. 8. Juli. G. Bolte, HRoggen, von
Berlin n. Halle. A. Wolter, Guano, v. Hamburg
n. Oresden M. Bönicke, Weizen, v. Berlin nach
Halle. H. Vöttcher, Güter, desgl. H. Weber,
desgl. v. Hamburg desgl. A. Göhre, Steinkohlen,
desgl. G. Bolte, Bretter, v. Ziepe desgl. C.
Stelle, Mauerſteine, v. Derben n. Bombe, Schäferſche
Strecke. C. Gaber, Güter, v. Magdeburg n. Dres
den. G. Reinicke, Brennhoiz, v. Ferchland n Buckau.

C. Trimpler, Roggen, v. Berlin n. Alsleben.
Niederwärts, d. 7. Juli. J. Mütze, Steinkoh

len u. Bretter, v. Dresden n. Magdeburg. Den
8. Juli. F. Hröſcher, Gypsſteine, v. Nienburg nach
Spandau. F. Schwarzkopf, Brennholz, v. Schlan
gengrube u. Neuſt Magdeburg. F. Wenigs, Zucker,
v. Alsleben n. Stettin. A. Bock, desgl. Schlepp
kahn „„Otto H. M. Dampfſchifff.Comp., Güter, v.
Dresden n. Magdeburg.

Magdeburg den 8. Juli 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Erſte Beilage zu Nr. 459

Umſchwung eingetreten ſei, mehr als t Fürſt Gortſchakoff, der
ſt et keine gewagten Maßregeln,

das Aufgeben der Wallachei iſt aber kein politiſcher Schachzug gewe
ſen, die Ruſſen gehorchten einzig der Nothwendigkeit, als ſie das
Land, welches im Norden und Süden gleich bedroht ward zu räu
men begannen. Die Umſtande haben ſich in den letzten Ta
zen nicht zum Beſſern für die Ruſſen gewendet. DieLinken drängen vorwärts Oltenizza Gjurgewo und Turnu mußten

von den Ruſſen, um ſich den Rückzug zu ſichern, wieder ſtärker be
ſetzt werden die Dongu. wird von ihnen ſcharf bewacht, es gilt den
überlegenen Feind, der vom Balkan heranrückt, nicht zurückzuwerfen,
ſondern nur aufzuhalten, damit man in der Wallachei gehörig auf
räumen ſich in der neuen Stellung regelrecht feſtſetzen könne. Auch
die gegenwärtigen diplomatiſchen Verhandlungen Rußlands dienen kei
nem andern Zwecke, als dem Zeit zu gewinnen. Hat ſich ein Di
plomat abgenutzt, erſcheint ein Anderer nach längerer wohlberechneter
Zwiſchenpauſe auf der Scene der Eine immer charmanter, immer
liebenswürdiger, als der Andere; richtete der Vorgänger nichts aus in
officiellen Kreiſen, wird der Nachfolger den Weg durch die hintere
Thür einſchlagen. Aber wer da glaubt man ſpiele noch, irrt ſich!
Das Schwert iſt gezückt höfliche Verſicherungen, friedliche Zuſagen,
zuckerne Reden hat es genug gegeben. Zuürück mit Rußland in die
Schranken die Europa ihm vorſchreibt oder Krieg Krieg von al
len Seiten!

Griechiſche Angelegenheiten. Der „Preſſe““ wird aus
Athen vom 30. Juni geſchrieben: Die Zweifel über den Ausgang
der Schlacht bei Kalagmbaka ſind gehoben. Die Jnſurrektion
iſt gänzlich beſiegt und wie in Epirus hofft man von nun an
auch die Ruhe in Theſſalien dauernd hergeſtellt zu ſehen. Folgendes
ſind einige Details über die Schlacht

Ueber Trikala, unter dem Oberbefehl des Pfortencommiſſärs Fuad Effendi,
zogen bei 12,000 Mann, worunter über 7000 Reguläre, gegen Kalambaka, wo ſich
bei 8000 Jnſurgenten unter Hadſchi Petros, Zalg und Katarachia ver
ſchanzt hatten. Die türkiſchen Truppen beſtanden aus Albaneſen, Arabern und
Egyptiern, und wurden in 3 Brigaden eingetheilt, wovon eine unter dem unmit
telbaren Befehl Fuad Effendis, die zweite unter Abdi Paſcha und die ſtärkſte unter
Zeinel Paſcha ſtand. Die Jnſurgenten waren auch in drei Theile getheilt. Hadſchi
Petros hielt die Feſtung Kalgmbaka mit 4000 Mann. Karatachia befand ſich in
einem vorgeſchobenen Fort mit 1500 Mann, während Zaka mit 2500 Mann eine
ſtarke Poſition in dem Paſſe von Simakus eingenommen hatte. Bevor noch
Fuad Effendi verſucht hatte den engen Paß zu nehmen, ſoll es der Comimiſſion, die

Indeſſen
um die Bewegungen der ge

flüchteten Jnſurgenten zu beobachten und einen Angriff von Seite der undiscipli

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 6. Juli.

Richter Collegium: v. Koenen, Stecher, Winkler.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe, Münnich, m

1) Der Böttchergeſell Peter Johann Wilhelm Pingel aus Roſtock iſt ange
klagt, mit dem früher dieſerhalb bereits beſtraften Schuhmachergeſellen Huhn aus
Trier beim Cantor Heyne in Bebitz gebettelt und bei dieſer Gelegenheit ein Paar
Stiefeln entwendet zu haben, wird jedoch dieſer Vergehen für nicht ſchuldig erachtet.

2) Die Wittwe Editha Koch, geborne Popowsky aus Sylldorf welche be
reits mehrfach wegen Betrugs beſtraft iſt, wird überführt: im Laufe vorigen Jah
res in gewinnſüchtiger Abſicht das Vermögen der verehelichten Handarbeiter Zander
hierſelbſt dadurch beſchädigt zu haben daß ſie gegen deren Schwager den Hand
arbeiter Göbel hierſelbſt, fälſchlich vorgab, ſie komme im Auftrag der Zander, um
einige der von dieſer bei dem Göbel hinterlegten Kleidungsſtücke abzuholen, um
ſolche mit Genehmigung der Sander für ſich zu benutzen, durch dieſes Vorbringen
in dem Göbel den Jrrthum von der Wahrheit des Vorgebrachten erregte und den
ſelben zur Herausgabe pon mehreren der Zander gehörigen Gegenſtänden und Klei
dungsſtücken veranlaßte welche ſie demnächſt bei Seite ſchaffte. Wegen Betrugs
im Rückfalle wird dieſelbe mit 3 Monat Gefängniß 50 Thlr. Geld event. noch 1
Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Poli

zeiaufſicht auf 2 Jahr verurtheilt e3) Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Seiſin g. aus Buttſtedt im Großher
zogthum Weimar iſt geſtändig: geſchäfts und arbeitslos umhergezogen zu ſein,
ohne ſich darüber ausweiſen zu können daß er Mittel zu ſeinem Unterhalte beſeſ

ſen oder doch eine Gelegenheit zu demſelben aufgeſucht, auch dabei gebettelt zu ha
ben. Wegen Vagabondirens und Bettelns verurtheilt ihn der Gerichtshof zu 2 Wo

ſchen Gefängniß und Landesverweiſung,



4) Der Handarbeiter Andreas Walther aus Lochau iſt angeklagt, nach Ver
luſt ſeines bisherigen Unterkommens binnen der ihm von der Orts Polizeibehörde
beſtimmten Friſt ſich kein anderweitiges Unterkommen verſchafft, auch nicht nachge
wieſen zu haben daß er ſolches aller angewandten Bemühungen ungeachtet nicht
vermocht hat. Er weiſet jedoch nach, daß er zur Erlangung einer Miethswohnung
mehrfache Bemühungen angewendet habe und wird deshalb der unterlaſſenen Be
ſchaffung eines Unterkommens für nicht ſchuldig erachtet.

5) Die unverehelichte Emilie Walther aus Keuſchberg ſtand bei dem Pro
feſſor Prutz hierſelbſt als Kindermädchen in Dienſten, und hatte hauptſächlich die
Wartung und Pflege des jüngſten erſt 9 Monate alten Prutzſchen Kindes zu be
ſorgen. Am Abend des 2. Januar brachten die Prutzſchen Eheleute außer dem
Hauſe zu und ſchärften der Walther wiederholt nachdrücklich ein daß ſie das Kind
in der Kinderſtube nicht allein laſſen, vielmehr, wenn ſie letztere auf kurze Zeit
verlaſſen mühte, den älteſten Sohn einſtweilen zur Beaufſichtigung deſſelben her
beirufen möchte. Etwa S Uhr nahm die Walther den bis zum obern Rande mit
glühender Aſche gefüllten Aſchenkaſten aus dem noch mit Feuer verſehenen Ofen,
ſetzte ihn eine kurze Zeit auf einen zwiſchen dem Ofen und einer Kleiderſpinde
ſtehenden zum Theil mit Torf und Spänen gefüllten Torfkaſten, trug ihn ſodann
in den Hof und leerte ihn hier in der Aſchengrube aus. Hierauf kehrte ſie nach
der Kinderſtube zurück, verließ dieſelbe jedoch bald wieder und verfügte ſich nach
der entlegenen Küche, ohne einem Dritten die Beaufſichtigung des Kindes anzu
vertrauen und verweilte dort mindeſtens eine halbe Stunde. Plötzlich entſtand im
Hofe des Hauſes Feuerlärm, und das Geſchrei daß es in der Prutzſchen Kinder
ſtube brenne. Beide Mädchen eilten nun ſofort aus der Küche, von wo ſie den
Feuerſchein wahrnahmen, in die Kinderſtube, fanden die eine Seite derſelben be
reits in hellen Flammen ſtehen, retteten das noch unverſehrt im Bette liegende
Kind und brachten auch die übrigen in einem benachbarten Zimmer ſchlafenden Kin
der in Sicherheit. Nachdem mit Hülfe der herbeieilenden Hausgenoſſen das Feuer
gelöſcht war, ergab ſich, daß in dem Boden des Torfkaſtens ein Loch durchgebrannt
war. Eine danebenſtehende Kleiderſpinde war völlig verkohlt, die darin hängen
den der Frau Profeſſor Prutz gehörigen Kleider verbrannt. Auch die Fenſtervor
hänge und Rouleaux waren verkohlt, die Fenſterſcheiben zum Theil von der Hitze
zerſprungen, der Gyps von der Decke herabgefallen Fenſtergewände und Dielen
angekohlt. Das Feuer konnte zweifelsohne nür dadurch entſtanden ſein, daß, als
die Walther den Aſchenkaſten auf den Torfkaſten ſetzte, einige glühende Aſchenfun
ken in den Torfkaſten fielen, hier eine Zeit lang forrglimmten, den Boden des
Kaſtens durchbrannten die Dielen und Vorhänge der Kleiderſpinde in Brand ſetz
ten wonächſt das Feuer ſich den übrigen Gegenſtänden mittheilte und durch das
Zerplatzen einer auf dem Kleiderſchrank ſtehenden Spiritusflaſche und das Auslau
fen deren Jnhalts ſchnelle und leichte Verbreitung fand. Der Gerichtshof erachtet
die Du der fahrläſſigen Brandſtiftung ſchuldig und verurtheilt ſie zu 1 Monat
Gefängniß.e Der Kellner Ludwig Ferdinand Deutſchbein aus Kloſter Mansfeld,
15 Jahr alt, iſt überführt: a) im Anfange des Monat Mai d. J. die Summe
von 23 Sgr., welche er von dem im Gaſthauſe ſeines Dienſtherrn, des Gaſtwirth
Schulze, eingekehrten Stud. med. Rothe als Bezahlung für deſſen Zeche erhalten
hatte und an ſeinen Herrn abzuliefern verpflichtet war zum Nachtheile des c.
Schulze bei Seite geſchafft und b) vor Kurzem ſeinem Dienſtherrn zwei Flaſchen
Broihan entwendet zu haben. Wegen Unterſchlagung und Diebſtahls wird derſelbe
zu 2 Wochen einſamer Haft condemnirt.

7) Der Handarbeiter Friedrich Schilling aus Giebichenſtein wird überführt,
den Schulzen Waſſermann in Giebichenſtein und den zu ſeiner Beihülfe zugezoge
nen Nachtwächter Hummel daſelbſt während der Vornahme e Arretirung am
Abend des 25. April d. J., und mithin während der Vornahme einer Amtshand
lung angegriffen, reſp. denſelben durch Gewalt Widerſtand geleiſtet, auch den
Schulzen Waſſermann an demſelben Abende während der Ausübung ſeines Berufs
beleidigt zu haben. Er wird dafür mit 2 Wochen Gefängniß belegt.

8) Der ODreſcher Ludwig Schönerſtedt in Teutſchenthal iſt angeklagt, im

Laufe vorigen Jahres dem Amtmann Schmidt in Teutſchenthal, bei welchem er
als Dreſcher in Dienſten ſtand, aus unverſchloſſenen Räumen zwei Mauerböcke
entwendet ju haben. Er wird jedoch dieſes Diebſtahls, dem Antrage der Staats
Anwaltſchaft entſprechend, für nicht ſchuldig erachtet.

9) Die verehelichte Victualienhändlerin Chriſtiane Spangenberg, geborne
Braunſtedter aus Halle, iſt bezüchtigt in der Zeit vom l. October pr. bis 1. April
o. der verehelichten Muſikus Bach, geb. Bolte, mehrere Gegenſtände in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen und dieſen Diebſtahl dadurch ermöglicht
zu haben daß ſie den einen Theil dieſer Gegenſtände enthaltenden verſchloſſenen
Koffer durch gewaltſames Abbrechen des Schließhakens eröffnete, theils aber dadurch
daß ſie ſich den Zugang zu der den andern Theil dieſer Gegenſtände enthaltenden
verſchloſſenen Stube reſp. Kammer mittelſt falſcher Schlüſſel verſchaffte. Der
Gerichtshof erachtet zwar die Spangzenberg der Ausübung dieſes Diebſtahls für
dringend verdächtig kann jedoch die volle Ueberzeugung von der Schuld derſelben
nicht gewinnen und ſpricht ſie deshalb von der Anklage des Diebſtahls frei.

10) Der Schneidergeſell Ernſt Carl Gottlob Stoer aus Nordhauſen bereits
wegen Betrugs und Unterſchlagung beſtraft iſt geſtändig am 28. April e. einen
Frauenmantel im Werthe von 16 Thlr. welchen er von der unverechelichten Gab
lenz mit der Verpflichtung der Verwahrung und Zurückgabe erhalten hatte, zum
Nachtheile der Gablenz auf dem Goldſchmidt'ſchen Leihhauſe hierſelbſt verſetzt zu
haben. Wegen Unterſchlagung im Rückfalle wird Stoer zu 6 Wochen Gefängniß
und Verluſt der bürgerlichen Ehren-Rechte auf 1 Jahr condemnirt.

11) Der Handarbeiter Gottfried Kuhfuß aus Halle, in den letzten 2 Jahren
bereits 2 Mal wegen Bettelns beſtraft, iſt geſtändig im Monat Februar dieſes
Jahres in Stennewitz gebettelt zu haben und wird wegen Bettelns im wiederhol
heiten zu 1 Woche Gefänzniß und Einſperrung in ein Arbeitshaus ver
urtheilt.

12) Der Tiſchlermeiſter Carl Friedrich Schauer aus Halle wird überführt
am 13. Mai e verſucht zu haben, in gewinnſüchtiger Abſicht das Vermögen der
verehelichten Gaſtwirthin Beſchnidt in Wittekind dadurch zu beſchädigen, daß er
durch das falſche Vorbringen daß zwei von ihm der c. Beſchnidt verhandelte drei
Scheffel haltende, bereits im Beſchnidt'ſchen Keller niedergelegte Sack Kartoffeln,
4 Scheffel enthielten, in der Beſchnidt den Jrrthum von der Wahrheit dieſer An
gabe erregte und die Bezahlung für 4 Scheffel Kartoffeln forderte, auch an der
Erlangung des Kaufpreiſes für 4 Scheffel Kartoffeln nur durch den Umſtand ge
hindert wurde daß die Dienſtmagd Keßler und verehelichte Franke die B. auf die
Unwahrheit dieſer Schauerſchen Verſicherung aufmerkſam machten und dadurch ein
Nachmeſſen der, wie ſich jetzt herausſtellte, nur drei Scheffel betragenden Kartoffeln
veranlaßte. Wegen verſuchten Betruges wird Schauer zu 6 Wochen Gefängniß,
50 Thlr. event. noch 1 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen EhrenRechte
und Stellung unter Polizei- Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

13) Der Handarbeiter Carl Fran z aus Halle, geboren am 27. April 1839,
wird überführt, am 15. Mai o. dem funfzehnjährigen Handarbeiter Wilhelm Roſch
von hier vorſätzlich geſtoßen und geſchlagen zu haben und deshalb mit 1 Woche Ge
fängniß belegt.

14) Der Handarbeiter Albert Brendel aus Halle wird überführt, am 25.
April c. den Sohn des Schuhmacher Hundtract hierſelbſt vorſätzlich gemißhandelt
zu haben und deshalb mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

15) Der Handarbeiter Heinrich Gottlieb Ditt mar aus Halle iſt angeklagt,
dem Trunke Spiele und Müſſiggange ſich dergeſtalt hingegeben zu haben daß er
in einen Zuſtand verſunken iſt, in welchem zum Unterhalte ſeiner Kinder, zu deren
Ernährung er verpflichtet iſt, durch Vermittelung der Behörde fremde Hülfe in
Anſpruch genommen werden mußte. Er wird deſſen überführt und mit 1 Woche
Gefängniß und Einſperrung in ein Arbeitshaus beſtraft.

16) Die unverehelichte Ra a b aus Dieskau iſt geſtändig, am 13. Mai e. ihrem
Dienſtherrn, dem Koſſath Rudloff in Zwintſchöna circa 3 4 Pfund Brod und
ohngefähr Kartoffein entwendet zu haben. Sie wird deshalb zu 2 Wochen Ge
faängniß verürtheilt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu Nr. 159 der Halliſchen Zeitung (im Zchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den II. Juli 1854.

m

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Die Wiener Blätter vom 8. d. berichten. Der k. ruſſiſche außer

ordentliche Geſandte, Fürſt Gortſchakoff, fuhr geſtern Mittags 12
Uhr in der großen blauen Galla- Uniform in die kaiſerliche Hofburg
zur Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Gegen halb 1 Uhr
wurde der Fürſt von Sr. Majeſtät empfangen und nach einer beinahe
halbſtündigen Audienz wieder entlaſſen. Der ſeit längerer Zeit
hier befindliche kaiſerlich ruſſiſche Geheimrath Herr Graf Leon Po-
tock i wird morgen nach St. Petersburg reiſen, um, wie es heißt,
über die Aufnahme der durch Fürſt Gortſchokoff überbrachten Antwort
Rußlands auf die letzte öſterreichiſche Note zu berichten.

Was über die Antwort Rußlands auf die öſterreichiſche Somma-
tion verlautet, ſo ſcheint man in Wien, wie verſichert wird, feſt ent
ſchloſſen, einer halben Conceſſion Rußlands ohne Verzug handelnd
entgegenzutreten und jeder weiteren Verzögerung auszuweichen. Nur
wenn ſich die Beſtrebungen Rußlands mit den Rechten und Jnter-
eſſen Oeſterreichs und Deutſchlands vollkommen und feſt vereinen laſ
ſen, dürfte man in ſelbe einzugehen ſich bewogen finden, wo nicht, ſo
iſt es mehr als ſicher, daß dieſelben ganz unbeachtet bleiben werden.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Die bis zum 8. in Wien angelangten neueſten Kriegsberichte

von der Donau vom 3. und 4. Juli melden übereinſtimmend, daß
die im Rückzuge aus der Wallachei geſtandenen Korps urplötzlich
Retour-Bewegungen machen. Der Zweck dieſes Manövers iſt
noch Geheimniß. (Vergl. damit die Correſpondenz „Von der Donau
d. 8. Juli in der 1. Beil. der heut. Nr. u. Bl.) Man ſagt, der
von Fürſt Gortſchakoff urſprünglich verfaßte, nach Ankunft des Für
ſten Paskiewicz in Bukareſt verworfene Operationsplan ſei wieder
zur Geltung gekommen, und es wäre ſonach ein Uebergang der Ruſ-
ſen über die Donau bei Kalaraſch wieder zu erwarten. (2)

Bei Slatinag Rußwide und an anderen im weſtlichen Theile
der Wallachei gelegenen Orten ſind plötzlich wieder ruſſiſche Truppen
erſchienen, die am Rückzuge ſchon in der Nähe von Busko geweſen
waren. Die in der Dobrudſcha im Marſche geſtandenen Korps, dann
jene, die ſich am linken Ufer gegen Jbraila bewegten, ſollen Haltbe
fehl erhalten haben. Bukareſt wird nicht geräumt und bleibt
Hauptquartier des Oberkommandos.

Ein Bericht aus Bukareſt vom 5. meldet, daß ſeit dem 3. d.
M. ruſſiſche Koſaken in den nördlichen Gegenden der Aluta ſtreifen
und daß am 2. Juli K. Rimnik von den Ruſſen wieder beſetzt wor
den ſei. Auch in Slatina ſollen ruſſiſche Truppen wieder Poſto ge
faßt haben. General Anrep iſt in Tirgowiſt angekommen. Der
Grenzverkehr iſt ſehr erſchwert, theilweiſe unterbrochen.

Aus Odeſſa vom 1. Juli meldet man, daß das bei Odeſſa kon
zentrirte Truppenkorps durch friſche aus dem Jnnern Rußlands her
beigezogene Truppen erſetzt werden wird, während die erſteren nach
Beſſarabien nördlich marſchiren werden. Die derzeit in Beſſarabien
ſtehenden Truppen haben bereits ohne Ausnahme Marſchbefehl in die
Moldau; ſelbſt die zum Feſtungsdienſte verwendeten halbinvaliden
Korps gehen dahin ab.

Konſtantinopel vom 29. Juni berichtet wird, hat
die vereinigte Flotte größtentheils Baltſchik verlaſſen und ſich am 27.
d. direkt nach Sebaſtopol in Bewegung geſetzt, ohne daß für jetzt
noch ein ernſtlicher Angriff auf dieſe Feſtung beabſichtigt wird. Denn
die Landungstruppen ſind noch nicht mit allem Nöthigen verſehen,
um in der Krim operiren zu können. Die vereinigte Armee iſt
im Vorrücken an die Donau begriffen. Zur Flotte ſtoßen immer neue
Schiffe als Verſtärkung. Aus Frankreich ſind wieder friſche Truppen
angeſagt. Von Griechenland hört man die günſtigſten Berichte. Die
Jnſurrektion iſt gänzlich beſiegt, und damit erhielt auch Rußland eine
unglaubliche Niederlage. Wer kennt nicht die ernſtlichen Beſorgniſſe,
die man ſeit Jahren über den ruſſiſchen Einfluß auf die Griechen im
Oriente hegte? Nun iſt auch dieſe Furcht glücklich überwunden. Ruß-
lands Unwiderſtehlichkeit war bisher nur imaginär, und es bedurfte
der kleinen Niederlagen während des letzten Jahres, um den Nim-
bus, mit dem ſich Rußland ſo geſchickt zu umgeben wußte, abzuſtrei
fen. Seit einigen Tagen herrſcht hier eine enorme Hitze, die uns
an kühlere Luft gewöhnten Europäern geradezu unerträglich wird.

Franzöſiſche Blätter melden aus Konſtantinopel d. 30. Juni:
Admiral Bruat iſt am 28. Juni in den Bosporus eingeſegelt mit
8000 Mann. Die Capitäne haben verſiegelte Depeſchen. Es werden
große Operationen projectirt. Mit dem Angriff auf Anapa wird be
gonnen. Der Sieg des Generals Andronikoff mit 22,000 Mann
irregulären Truppen über die BaſchiBozuks beſtätigt ſich letztere
verloren 3000 Mann. Selim Achmet, Gouverneur von Battum,
wurde verwundet; er deckte den Rückzug mit den regulären Trup

pen. (K. 3.)Jn Paris wyr am 8 die Nachricht eingegangen daß der von
den türkiſchen Truppen verfolgte Hadſchi Petros auf griechiſchen Bo
den übergetreten iſt.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Aus Danzig vom 5. Juli wird dem „Sun“ telegraphirt:

Die Flotten befinden ſich Angeſichts Kronſtadts. Der „Desperate“
hat auf einen ruſſiſchen Dampfer Jagd gemacht. Der erſte Kanonen-
ſchuß auf Kronſtadt iſt von dem „Desperate abgefeuert worden.
Daily News melden „Laut telegraphiſchen Depeſchen lag Sir
C. Napier am 4. Juli noch mit ſeinem Schraubendampfer- Geſchwader
vor Kronſtadt und forderte die ruſſiſche Flotte zum Kampfe heraus

Aus der Provinz Sachſen.
Gräfenhainchen, d. 5. Juli. (Eingeſandt.) Am 3 p. rin ees gerade 25 Jahre, daß unſer würdiger erfmrer Dr. Ri h hin et Sritn,

der Vaterſtadt des evangeliſchen Glaubenshelden und Liederdichters Paul Verhardt
als treuer Führer und leuchtendes Vorbild der Gemeinde weilt. Wie hätte dieſer
Tag vorübergehen können ohne Beweiſe der Anerkennung, Hochachtung und Liebe
Schon am Vorabende des Feſttages brachte das hieſige Stadtmwuſikchor ein Staänd
chen, und am frühen Morgen begrüßte es den verehrten Jubilar mit einem Cho
rale. Um 6 Uhr brachte die hieſige Cantoreigeſellſchaft mit dem Chorale: Nun
lob' meine Seel' c. und mit der Motette: Vor dir o Ewiger c. ihre Huldigung
dar. Zur Feier des Tages trafen glückwünſchende Verwandte und Freunde aus
der Nähe und Ferne ein; unter ihnen Hr. Superintendent Wilke aus Bitterfeld
welcher vor 25 Jahren bei der feierlichen Amtseinweiſung des Hrn. Oberpfarrere
aſſiſtirt hatte Vor Anfang des Gottesdienſtes begaben fich der Magiſtrat und eine
Deputation der Stadtverordneten Verſammlung zu dem Jubilar, und Hr. Bür
germeiſter Förſter verehrte ihm unter den herzlichſten Glückwünſchen im Namen
der ſtädtiſchen Behörden eine Prachtbibel und das Ehrenbürgerrecht in einer Ur
kunde von meiſterhafter lithographiſcher und typographiſcher Ausſtattung nebſt ei
nem Gedichte. Um 9 Uhr ward der Jubilar in die aufs Feſtlichſte gezierte Kirche
geleitet. Der Feſtgottesdienſt begann mit dem Liede: Allein Gott in der Höh' ſei
Ehr. Nach der Liturgie, der Mufſikaufführung der Mozartſchen Hymne: „„Gott
heit, Gottheit! Dir ſei Preis und Ehre““, und nach dem Hauptliede: „Nun lobe,
meine Seele hielt der Jubilar über das Feſtevangelium Luc. 1, V. 39 56 die
Predigt, in welcher er auch die Erlebniſſe in und mit der Gemeinde ſeit 25 Jah
ren der Erinnerung vorführte. Nach der Predigt richtete der Superintendent
Wilke vor dem Altar eine Rede an die Gemeinde womit die kirchliche Feier been
det war. Nach derſelben widmeten die hieſigen königlichen Behörden ingleichen
der Kirchenrath und Schulvorſtand, nebſt anderen theilnehmenden Freunden dem
Jubilar ihre Glückwünſche. Gegen Mittag überreichten ihm durch Hrn. Diaconus
Bredow Diejenigen denen in Kirche und Schule der Jubilar vorgeſetzt iſt, als
Zeichen innigſter Verehrung einen ſilbernen Pokal, auf deſſen von Engeln getra
genem Schilde das freundliche Bild unſeres ehrwürdigen Gotteshauſes erſcheint
und deſſen Fuß ein Eichenkranz umgiebt. Dieſem fügten viele Verwandte und
Freunde noch werthvolle Andenken an dieſen Tag bei, als ſprechende Zeugniſſe der
Dankbarkeit, Liebe und Verehrung. Erſt der ſpäte Abend trennte die Feſtgenoſ
ſen, die nur der Eine Wunſch beſeelte, daß Gott noch recht viele Jahre das Leben
des würdigen Jubilars zum Segen der Kirche, Schule und Gemeinde an der Seite

ſeiner verehrten Gattin erhalten möge. R. P.
Nicht das Wirthshaus auf dem Srocken iſt ein Raub der

Flammen geworden, wie kürzlich berichtet wurde ſondern nur das
Dach eines kleinen Nebengebäudes, des ſogenannten Wolkenhauſes
das weit ab vom Wohnhaus ſteht.

3Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 10. Juli.

s ornerine z Hr. Rittergutsbeſ. Graf zur LippeBieſterfeld a. Ober Kaſſel
Hr. Lieut. Graf v. d. Schulenburg a. Merſeburg. Hr. Partik. Körner a.
Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Fritſch a. Naumburg Lippmann a. Berlin,
Fiſcher a. Hanau, Lippold a. Berlin, Leuthold a. Altenburg. Hr. Fabrik.
Mann a. Chemnitz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hagen a. Liegnitz.

Stacit Zürkcehn: Hr. Gutsbeſ. Hellermann a. Magdebürg. Hr. Partik. Ha
ſtenberg a. Dresden. Hr. Lic. Dr. Naber a. Haarlem. Hr. Juſtizrath veſſe
m. Fam. u. Frau Amtsverwalter Apel a. Sangerhauſen. Hr. Gaſtw. Heine
mann a Eisleben. Hr. Oberſtlieut. a. D. v. Grönsdorf a. Potsdam. Die
Hrru. Kaufl, Berger a. Kaſſel, Heidenreich a. Hamburg, Gehrmann, Lin
nicke u. Beltz a. Magdeburg, Mettler, Müller, Knorr, Spangenberg u. Riel
mann a. Nordhauſen, Schmidt a. Mareuill, Münchenberg u. Tergau a. Ber

4 r r a. r v 5on HBümgg ie Hrrn. Reg Räthe Oeſten u. v. o MeHr. OAmtm. Harmening a. Eisleben. Pi re n e
ſchweig Kolligs a. Magdeburg Kirchner a. Dresden, Menzel a. Schaffhau
ſen. Hr. Baueleve Reumuth a. Kaſſel. Hr. Privatier Searameher a. Der
byſhire. Hr. Bürgermſtr. a. D. Herrelt a. Danzig.

uglikeher Hoc: Die Hrrnu. Dr. phil. Hauſchild u. Jungk u. Hr. Prof.
Jungk a. Berlin. Hr. Kaufm. Warnicke a. Querfurt. Hr. Landwirth Maas
quet u. Hr. Rent. v. Byern a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Sturzky g.
Schandau. Hr. Techniker Kramer a. Salzbrunnen. Hr. Fabrik. Laue a. Ber
lin. Hr. Conditoreibeſ. Bollmann a. Teplitz.

Goldner Löwe: Die Hrrn. Stud. Haupt u. Heinecke a. Halle. Hr. Paſtor
Felden a. Riepe b. Aurich.

Stacit Hamburg Hr. Lieut. Baron v. Hohnberg a. Mainz. Mad. Stelzer
u. Mad. Kleemann a. Ellrich. Hr. Paſtor Wolff a. Magdeburg. Hr. Amtm.
Neubauer a. Bahrendorf. Die Hrru. Kaufl. Kruſe a. Magdeburg Panner
a. Jena Eckwold a. Magdeburg Becker a Leipzig Reiche a. Lüben, Tau
bert a. Dresden. Hr. Jnſp. d. K. K. Staats Eiſenbahn Schlu m. Fam. a.
Prag. Hr. Rektor Stützer a. Bitterfeld. Hr. Cand theol. Dr. Büchen a.
Bautzen. Hr. Schiffsherr Packfelden a. Hamburg. Hr. Jnſpector Heinicke
a. Roßla.

Sohwarzer Bär: Hr. Kaufm Spannaus a. Lettin. Die Hrrn. Fabrik.
Hantzſch a. Sebnitz, Förſter a. Oldenburg Hr. Oekon. Wagner a. Angſtedt.
Hr. Beamter Heinrich a. Berlin. Hr. Geſchäftsreiſ. Hädrich a Reichenbach.

Golcdue Kugel: Hr. Fabrik. Franke a. Neuſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Haartke
a. Kaſſel, Freund a. Erfurt.

Magdeburger Rahnhoſf: Die Hrru. Partik. v. Biar a. Gräditz, v.
Bende a. Regensburg, v. Saldern a. Charlottenburg. Die Hrrn. Gutsbeſ-
v. Claus a München, Ditmar a. Annaberg, Engelhardt a. Dückelsheim Lü
ders a. Rodewiſch, Krämer a. Buchholz. Die Hrru. Kaufl. v. Groskau a.
Deſſau, Goldberg a. Berlin, Staufneck m. Fam. a. Stolberg, Lach a. Ham
burg Harting a. Hannover, Teichmann a. Turin. Frau Partik. Lach a.
Hamburg. Hr. Apoth. Thun a. Holſtein.

ihüriuger Rahnhor: Hr. Kammerherr Graf v. Helldorf m. Sohn a
Wolmirſtedt. Hr. Banquier Gelbke a. Berlin. Hr. Kanzleidirector Flehr a.
Reibergdorf. Hr. Geh. Rath Fluckey u. Hr. Kaufm. Wolff a. Berlin. Hr.
Kaufm. Ranck a. Eckernförde. Hr. Nordmann m. Fam. a Berlin. Fräul.
Wieſe a. Braunſchweig. Frau Knabe a. Schlitz. Mad. Pörmann a e
hauſen. Hr. Fabrikbeſ. Vergl a. Hermsleben. Hr. Kaufm. Rosner Wboch,
fen. Hr. Major v. Deichmann m. Frau a. Altona. Frl. Siebers a. Seebach.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Jan. Morgens ühr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Toſtoruck 351 50 Par. L. 332 25 Par. L. a2 63 Par. T a32 13 Tat T.

Sunſtrrug e ar r S 7 VerRel. Feuchtigkeit 91 C. e er rLuftwärme n G. R. 157 G. Nm. G. R. G. m.ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.Alle Luftdruckbeobachtungen
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Das der verwittweten Madam Damm ge

bornen Krauſe hier gehörige, zu Paſſen
dorf bei Halle belegene Gut, ſoll, wie ich
im Auftrage der Eigenthümerin bekannt mache
aus freier Hand verkauft werden weshalb
Kaufluſtige erſucht werden, ſich bei mir zu
melden. Die Verkaufsbedingungen können bei
mir eingeſehen werden. Zu dem Gute gehören
230 Moörg. 82 DRuthen Acker, 33 Morg. 66
(DRuthen Wieſen und 2 Morg. 152 [DRuthen
Buſchtheile. Von den Wieſen enthält die eine
nahe bei Paſſendorf belegene, von 18 Morgen
66 [DRuthen die feinſte Ziegelerde.

Halle, den 23. Juni 1854.
Ebmeier,
JuſtizRath.

Soeben erſchien im Verlage des Unterzeich

neten und iſt in G. O. Inappp's
Sort.-Buchh. (Schroedel Simon) in
Halle vorräthig

Kritiſche Beleuchtung verſchiedener Ve
getabilien als Erſatzmittel der Kar-
toffeln für die Spiritusfabrikation,
nach eigenen Erfahrungen und Un-
terſuchungen. Von C. Trommer.

Ueber die Benutzung der Moorrübe
zu Brod. Von C. Trommer.

Das Verfahren des Herrn Profeſſor Trommer hat
vor den bisher vorgeſchlagenen weſentliche Vorzüge,
durch welche eine derartige Verwendung der Morrüben
beträchtlich gefördert werden wird.

Das Dörren des Leinſamens. Von
O. Rohde.

Aus der Darlegung dieſes mit größter Umſicht angeſtell
ten Verſuches wird dem Leſer die Gewißheit entgegen
treten daß und auf welche Weiſe ein ſehr günſtiger
Erfolg durch das Dörren des Leinſamens erzielt wird.

Mittheilungen über verſchiedene in
neuerer Zeit eingeführte landwirth-
ſchaftliche und Garten Cultur Pro
ducte. Von F. Jühlke.

Der Herr Verfaſſer giebt hierin Nachrichten über ver
ſchiedene Weizen Gerſte, Hafer und Rüben Ar
ten Tuſſackaras, Serradella, Wicken, Erbſen, Linſen
und Kartoffelſorten, welche ſich auf von ihm zum großen
Theil Jahre hindurch gemachte Beobachtungen ſtützen,
in der Abſicht, zur Verbreitung der ſo geprüften werth
volleren Cultur Producte beizutragen

Obige Abhandlungen ſind in der ſten Lieferung des

Eldenger Archivs
enthalten, welche in allen Buchhandlungen zu 18 Sgr.
zu haben iſt.

Der Möhrenbaun im Großen
nach meinen neueſten Erfahrungen

vonSchulze Schulzendorf.
Preis 7 Sgr.

Dieſe Schrift empfiehlt ſich ſowohl für diejenigen,
welche den Möhrenbau im Felde noch nicht näher ken
nen, indem ſie dazu eine vollſtändige Anweiſung giebt,
als auch in Rückſicht auf das eigenthümliche, vor
theilhafte Verfahren des Verfaſſers für ſolche, wel
che bereits eigene Erfahrungen darin gewonnen haben.

Karl Wiegandt in Berlin.
Ein eleganter Jagdwagen,

e balbverdeckt, ſteht zu verkaufen bei
8 A. Jüdel, Pferdehändler.

Echt Nürnberger Vier vom Eis
lager verzapft à Seidel 2 Sgr.
F. G. Boltze, Markt Nr. 737.

Den Empfang meiner diesjährigen Sendung
von gelben und grünen Weinflaſchen,
wie auch Einmachegläſer und Tafel
glas in allen Sorten erlaube mir hiermit er
gebenſt anzuzeigen. J. A. Heckert.

Ein wohlerzogenes junges Mädchen von
außerhalb, welches im Nähen und anderen
weiblichen Arbeiten nicht unerfahren iſt, ſucht
ſich unter beſcheidenen Anſprüchen in einer nicht
zu großen Wirthſchaft nützlich zu machen. Ge
fällige Anfragen darüber werden unter Chiffre
A. R. poste rest. franco Halle erbeten.

500 S auf ſichere Hypothek ſind ſofort oder
Michaelis a. c. zu verleihen. Zu erfragen
Markt Nr. 724.

k

S

Jm Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagshandlung) in Berlin iſt ſo

Naturwiſſenſchaftliche Volksbücher IV.
Johnuſton, die Chemie des täglichen Lebens.

Deutſch bearbeitet

Th. O. G. Wolf.
Erſtes Heft:

eben erſchienen

Die Luft, die wir athmen. Der Boden, den wir bebauen.
Das Waſſer, das wir trinken. Die Pflanze die wir ziehen.

Mit Holzſchnitten. 6 Bogen 8. geh. 5 Sgr.
Das engliſche Original umfaßt zehn Hefte, von denen die beiden erſten in dem obigen

enthalten ſind. Die folgenden Hefte der deutſchen Ausgabe werden in raſcher Folge erſcheinen.

Binnen Kurzem erſcheint in meinem Verlage:

2esperkläuge.

Auſſätze und Gedichte
aus dem literariſchen Nachlaß des

Pfarrers J. H. C. Nonne in Schwelm,
zum Druck übergeben von

J. F. Nonne, Pfarrer in Hattingen.
Subſcriptions Preis broch. 22 elegant in Cambric gebunden mit Goldſchnitt 1

Mit dem 1. Juli tritt ein höherer Ladenpreis ein.
Zu beziehen durch die erergche Buchhandlung in Halle.

Schwelm, Anfangs Mai 1854. M. Scherz'ſwe Verlagshandlung.

Etabliſſements- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen,
daß ich mich hier als Schloſſermeiſter etablirt
habe, und verſichere hiermit, daß ich alle mir
aufzutragenden Arbeiten prompt und möglichſt
billig ausführen werde.

Halle, den 10. Juli 1854.
F. Büttner, Schloſſermeiſter,

Zapfenſtraße Nr. 661.

Meine noch vorhandenen Wirthſchafts und
Ackergeräthſchaften, ſowie auch eine Partie gu
ter Dünger ſollen am 14. d. M. gegen gleich
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

Braſchwitz. Wittwe Schnabel.
In der Nähe des Waiſenhauſes Nr. 1735
iſt eine Parterre- Wohnung und ein Dachſtüb
chen nebſt Kammer an einzelne Leute zum
1. October zu vermiethen.

Neis, der ſehr quillt und ſich ſchön kocht,

das Pfund 2 bei
W. Fürſtenberg Sohn.

Für ein Materialgeſchäft in einer Provin
zialſtadt Thüringens wird zum ſofortigen An
tritt ein junger Mann als Lehrling geſucht.
Näheres hierüber zu ertheilen wird Herr Mo
ritz Kade in Halle die Güte haben.

Wiener Putzpulver in Packeten à 1 und
2 Mit dieſem, für die Hauswirthſchaft
unentbehrlichen Pulver kann man ſofort
allen Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen.

3u haben bei E. II Nr. 200.
Eine ZugKuh, von zweien die Wahl, ver

kauft L. Panſe in Schochwitz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine kleine offene Droſchke, bald noch neu,
ein ſchmaler Leiterwagen, zwei Kutſchwagen
und ein Perſonenwagen ſtehen wegen Mangel
an Raum zu verkaufen bei J. G. Schagkleine Brauhausgaſſe. J

Eine goldene Broche mit GranatenRoſette
und ein Taſchentuch, M. G. gezeichnet, ſind

Ranniſchen Den nach dem Bahnhofe
verloren gegangen. zugeben vor dem Ranniſchen Thore Nr. 5. g t
Ein Küchenmädchen, eine Viehmagd, auch

eine geſunde Amme ſuchen ſogleich einen Dienſt.
Näheres bei Frau Möbius, Zapfenſtraße 655.

Jn der Peſer'schen Buchhandlung in
IaIIG iſt zu haben
Dies Buch gehört dem deutſchen

Auswanderer. Eine
ſtiſche und geſchichtliche Beſchreibung der
Vereinigten Staaten von Nord
Amerika, mit beſonderer Rückſichtnahme
auf Auswanderung und Coloniſation. Ein
vollſtändiger Rathgeber für Aus
wanderer nach und durch Nordamerika,
Canada, Texas, Californien ec., nebſt An
gabe der verſchiedenen Reiſerouten zur See
und im Jnnern von Carl Schmidt, Se
cretair im amerikaniſchen Conſulat in Leipzig.
Mit der neueſten, größten und voü
ſtändigſten Karte der Vereinigten Staa
ten, Californien, Oregon c. und der Jnſel
Cuba, nebſt Angabe aller Kanäle, Eiſen
bahnen, Poſt und Landſtraßen. Preis 2

et 2 Paradies. 4&
eu e, ten a de 11. li onceAnfang 7 Uhr. du den e ohn,

Stadtmuſikdirector
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